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Russland hat am Dienstag, dem 25. Juni, angekündigt, den Zugang zu Webseiten von 81
europäischen Medien auf seinem Territorium zu blockieren. Darunter fallen auch die Seiten
von Radio France und der AFP. Diese Entscheidung wurde als Reaktion auf die Sanktionen der
Europäischen Union (EU) getroffen, die im Mai vier staatliche russische Medien verboten
hatte. „Gegenmaßnahmen werden ergriffen, um den Zugang zu den Medien von EU-
Mitgliedsländern vom russischen Territorium aus zu beschränken“, erklärte das russische
Außenministerium. Diese Maßnahme stellt Russland als direkte Antwort auf die Sanktionen
aus Brüssel dar.

Unter den betroffenen Medien befinden sich renommierte Namen wie Radio France, AFP, Le
Monde und Libération. Der Konflikt um Medienfreiheit und Propaganda spitzt sich damit
weiter zu.

Der Hintergrund der Eskalation

Im Mai einigten sich die EU-Mitgliedsstaaten darauf, die russischen Medien Voice of Europe,
Ria Novosti, Izvestia und Rossiiskaia Gazeta zu sanktionieren. Diese Medien wurden
beschuldigt, pro-Kreml-Propaganda zu verbreiten. Besonders Voice of Europe steht im
Mittelpunkt einer Untersuchung wegen angeblicher Einmischung und Einflussnahme im
Europäische Parlament. Die Sanktionen umfassten ein Verbot der Finanzierung russischer
Medien, Nichtregierungsorganisationen (NGOs) und politischer Parteien in der EU, wie die EU-
Kommissarin für Werte und Transparenz, Vera Jourova, auf dem sozialen Netzwerk X
erläuterte.

Ein Blick auf die europäischen Maßnahmen

Die EU hat bereits seit mehr als zwei Jahren die Verbreitung mehrerer russischer oder
prorussischer Medien in Europa verboten. Prominent darunter auch Russia Today, dem
vorgeworfen wird, Propaganda zu verbreiten und Desinformationskampagnen zu führen.
Diese rigorosen Maßnahmen spiegeln die tiefen Spannungen zwischen der EU und Russland
wider und zeigen, wie Medien zu einem Schlachtfeld geopolitischer Auseinandersetzungen
geworden sind.

Warum all das?

Diese erneute Eskalation wirft die Frage auf: Wohin führt dieser Medienkrieg? In Zeiten
globaler Vernetzung sind solche Blockaden mehr als nur symbolische Akte. Sie betreffen
direkt die Informationsfreiheit und den Zugang zu unterschiedlichen Perspektiven. Während
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Russland seine Entscheidung als notwendige Gegenmaßnahme darstellt, bleibt die EU bei
ihrem Standpunkt, dass es essenziell sei, gegen Propaganda und Desinformation vorzugehen.

Auswirkungen auf die Medienlandschaft

Für die betroffenen europäischen Medien bedeutet dies einen erheblichen Verlust an
Reichweite und Einfluss in Russland. Gleichzeitig stärkt es die Kontrollmechanismen des
russischen Staates über die Informationsflüsse innerhalb seines Territoriums. Es bleibt
abzuwarten, wie die EU und die betroffenen Medien auf diese Blockade reagieren werden und
ob es weitere Eskalationen in diesem Medienkonflikt geben wird.

In der heutigen globalisierten Welt wird der Kampf um Informationen immer mehr zu einem
zentralen Schauplatz geopolitischer Auseinandersetzungen. Es stellt sich die Frage, welche
langfristigen Auswirkungen das auf die Medienlandschaft und die Informationsfreiheit haben
wird.


